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Themen

• Versicherungsprodukte aus IT-Perspektive 
• Ein Prozesskostenmodell für die 

Produktimplementierung 
• Gestaltungsfelder der Kostenoptimierung 

– Prozesse und Technologien 
• Lösungsansätze in der Branche 

– Eine Potenzialbewertung 
• Systemarchitekturen mit Zukunft



Was ist ein Versicherungsprodukt?
• Versicherung ist die „Deckung eines im einzelnen ungewissen, insgesamt 

geschätzten Mittelbedarfs auf der Grundlage des Risikoausgleichs im Kollektiv 
und in der Zeit" (Farny)

• Versicherung ist „eine auf Gegenseitigkeit beruhende wirtschaftliche 
Veranstaltung zahlreicher, einem gleichartigen Risiko ausgesetzter Personen zur 
Deckung eines schätzbaren Vermögensbedarfs, dessen Eintritt dem Grund oder 
der Höhe nach ungewiss ist“ (Bertelsmann Lexikon Wirtschaft).

• Versicherungsprodukte garantieren dem Kunden für bestimmte Objekte im 
Falle des Eintretens definierter Ereignisse die Erbringung bestimmter 
Leistungen durch das Versicherungsunternehmen (Friedrich)

KundeKunde
ObjektObjekt

EreignisEreignis
LeistungLeistung



Internet-Anwendung



HOST Anwendung



Versicherungsprodukte aus IT-Sicht

• Ein Satz an beschreibenden Daten  

• Ein Satz an Elementen – Deckungen 

• Ein Satz an Konfigurationsregeln 

• Ein Satz an Plausibilitäten – Datenfeldbezogen und Kontext

• Ein Satz an Berechnungsprozeduren

• Ein Satz an Geschäftsregeln – Prozesse

• Ein Regelwerk zur Erstellung eines Vertrages und 
zur Erbringung einer Leistung

• Ein Satz an Präsentationen – Prospekte, Bildschirme, 
Druckdokumente (Offert/Antrag/Polizze/Bedingungen)



Beispiel Lebensversicherung
PROMOS Produktmodell



Beispiel Haushaltsversicherung
PROMOS Produktmodell
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• Produkte entwickeln

• Produkte verkaufen

• Verträge verwalten

• Leistungen erbringen

• Produkte controllen

Die Kernprozesse des Produktmanagements 
von Versicherungen



Produkte entwickeln

Prozesskosten
• Informationsbeschaffung über 

Kundenbedürfnisse/
Wettbewerbsangebote

• Variantenbildung
• Simulationen: 

Preise/Stückzahlen/ 
Marktanteile/Leistungen/Kosten

• Variantenbewertung mit 
Vertrieb 

• Variantenbewertung mit 
Informatik 

• Umsetzung der Produkte in den 
EDV-Systemen

• Erstellen und Umsetzen von 
Prozessdefinitionen

Beeinflusste Kosten
Schulungs- und
Informationsaufwand für

• Verkauf
• Vertrag
• Leistung
• Provision
• Controlling

Informatikkosten
Provisionen
Schadenaufwand
Kosten für Werbung und 
Verkaufsförderung
Abwicklungsaufwand

Die Entwicklungsphase 
hat die größte 

Hebelwirkung auf alle 
Kostenarten



Produkte verkaufen

Prozesskosten

• Produktinformation und 
-schulung des Vertriebs

• Erstellungs- und 
Distributionskosten für 
Verkaufsunterlagen 

• Distributions- und 
Betriebskosten für EDV-Systeme 
und Daten

• Bearbeitung von Rückfragen
• Aufwand für Abschluss (Ein-

oder Mehrstufenverkauf, 
Abschlussquote, Unter-
stützungsaufwand)

Beeinflusste Kosten

• Nachbearbeitungsaufwand 
wegen fehlerhafter 
Anträge

• Interventionsaufwand/
Stornoabwehr

• Fixkosten/variable Kosten des 
Vertragsverwaltungs-
prozesses



Verträge verwalten

Prozesskosten

• Aufwand für 
Vertragsanpassungen durch

• Gesetze
• Kundenwünsche
• Vertrag

• Periodische Verarbeitungen 
(Index, Anpassungen)

• Erstellung von Berichten und 
Nachweisen

Beeinflusste Kosten

• Aufwand für Kundenservice
(Anfragen, aktive Information)

• Aufwand für individuelle 
Geschäftsfallbearbeitungen

• Aufwand für Fehlersuche und -
korrekturen



Leistungen erbringen

Prozesskosten

• Schulungs- und 
Informationsaufwand 
(Produktänderungen!)

• Prüfungsaufwand
• Bearbeitungsaufwand 

Kommunikationsaufwand mit 
dem Kunden

• Aufwand für Bearbeitung von  
Kundenbeschwerden

Beeinflusste Kosten

• Direkter Schadenaufwand
• Nachbearbeitungsaufwand
• Überzahlungen/Unterzahlungen 

durch Bearbeitungsfehler
• Stornokosten durch 

Unzufriedenheit des Kunden



Produkte controllen

Prozesskosten

• Erstellung von Auswertungen 
(Fachbereich und Informatik)

• Abgleich unterschiedlicher 
Auswertungsergebnisse

• Nicht-standardisierte 
Recherchen

• Erarbeitung von Maßnahmen 
zur Ergebnisoptimierung

Beeinflusste Kosten

• Entgangene Deckungsbeiträge 
durch suboptimale Annahme-
und Sanierungspolitik

• Entwicklungsaufwand für 
neue Produkte

• Kostendeckung neuer Produkte
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Produktmanagementprozesse : Der Beitrag der IT (1)
Produkte entwickeln

• Ideensammlung
• Prototyping
• Komponententechnik

• Datensammlung aus dem 
„Produktionsprozess“

vorhandener Produkte
• Simulation

• Plankostenrechnung



Produktmanagementprozesse : Der Beitrag der IT (2) 
Produkte verkaufen

• Integration in unterschiedliche „Fremdsysteme“
(Vertriebskanäle, Partner, Internet,...)

• Die richtige Oberfläche für jeden Anwender 
(von spartanisch bis multimedial)

• Bedarfsanalyse  
• Zielgruppenspezifische 

bis individuelle Systemvorschläge



Viscovery von eudaptics
www.eudaptics.com

und

... ermöglichen punktgenaue Annahmepolitik und Tarifierung
an jedem Point of Sale



Arbeitsplatz Kundenmodell - Viscovery



Arbeitsplatz Produktmodell - PROMOS



Integrationsarchitektur PROMOS und Viscovery

Kunden-
modell

Kunden-
modell

Produkt-
modell 1
Produkt-
modell 1

PROMOS
Runtime

PROMOS
Runtime

AnwendungAnwendung

HostHost POSPOS MiddlewareMiddleware TISTIS

Viscovery
One(2)One 

Engine

Viscovery
One(2)One 

Engine

Produkt-
modell n
Produkt-
modell n

Applikationen

Integration



• Regelbasierte Geschäftsvorfall-
Steuerung

• Erstellung von konsolidierten 
Statistiken und Berichten 
zu Stichtagen und Perioden

• Berücksichtigung von Produktänderungen  
ohne Systemeingriffe

• Vollständige und nachvollziehbare Informationen über 
aktuelle und historische Vertragsstände

• Verfügbar für alle Organisationseinheiten und 
Standorte (inkl. unternehmensexterne Stellen) 

Produktmanagementprozesse : Der Beitrag der IT (3) 
Verträge verwalten



Produktmanagementprozesse : Der Beitrag der IT (4)
Leistungen erbringen

• Leistungsregeln (Deckung und Prozess) 
an jedem Point of Service verfügbar 

• Systemgestützte Deckungsprüfung und Regulierung

• Sammlung statistischer Daten
strukturiert nach 

Produktkomponenten und -varianten, 
Kundenmerkmalen, Vertriebswegen, 

Regionen, ...



Produktmanagementprozesse : Der Beitrag der IT (5)
Produkte controllen

• Stufenweise Deckungsbeitragsrechung 
für jedes Produkt und seine Elemente

• Zeitnahes Reporting 
(Vertrieb, Schaden/Leistung, Markt, Kosten, ...)

• Simulation, What-if-Analysen

• Schnelles Durchschlagen von 
Korrekturmaßnahmen an den 

Point of Sale und Point of Service



Die Anforderungen 
des Produktmanagements 

richten sich an alle EDV-Systeme

Vertrieb

...

Controlling

...

Statistik

In-
Exkasso
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• Kurzcharakteristik:
Konzeption und Implementierung 

von Tabellenstrukturen bzw. 
relationalen Datenmodellen 

zur Abbildung der Produkte/Tarife 
• Verbreitung 

Lange der einzige und nach wie vor 
der dominierende Ansatz

(IAA, VAA)
• Beispiele

PDFS von FJA, 
ALLIS-PEAP von ALLDATA
Eigenentwicklungen von Versicherungsunternehmen

Lösungsansatz Produktdatenmodell
- Beschreibung -



Datenmodellorientierte Lösungen 
sind sehr komplex ...

PDS
actuarial

PDS non-
actuarial

context 
assignments

business
rules

Fallbeispiel: Produktdefinitionssystem Leben



• Tabellen: 
Ein großer Teil der Produktlogik 

läßt sich so nicht abbilden 
und wird daher hart codiert

(„du hältst die Teile in der Hand, ....“)

• Produktdatenmodelle: 
Flexibler als Tabellen, aber 

- für Fachbereiche schwer nachvollziehbar
- rechenintensive Produktkomponenten müssen 

weiterhin hart kodiert werden

Lösungsansatz Produktdatenmodellierung
- Bewertung -



Lösungsansatz Rechenkern
-Beschreibung-

• Kurzcharakteristik:
Zusammenfassung von Berechnungsprogrammen in einer 
Programmbibliothek bzw. einem Programmmodul mit breiter 
technischer Einsetzbarkeit und allgemeingültiger Schnittstelle

• Verbreitung:
Für die Implementierung von 

Lebens- und Krankenversicherungen 
der dominierende Ansatz

Beispiele:
• SST von FJA

• TCD 1 von Softlab
• Eigenentwicklungen inVersicherungsunternehmen



Lösungsansatz Rechenkern
- Bewertung -

• Lebensversicherung:
Plausibilisierung muss vorweg erfolgen 

(„Regeleditor“) 
oder komplexes Handling 

von Return-Codes 

• Sachversicherungen:
Großteil der Produktdefinition ist nicht mathematischer Natur, 
nämlich

- Deckungsstrukturen und –varianten
- Kontextspezifische Prüfregeln 



Lösungsansatz: 
Produktgetriebenes Gesamtsystem
- Beschreibung -

• Kurzcharakteristik:
Aufeinander abgestimmtes Paket von Anwendungskomponenten 
einschließlich einer Anwendungskomponente zur Definition von 
Versicherungsprodukten  

• Verbreitung:
Ziel jedes Lösungsanbieters 

mit durchaus beachtlichen Erfolgen 
bei kleineren Versicherungen

• Beispiele:
AFIS von msg, ALICE, ICIS von debis,

Insurance 3000 von Siemens 
VERSIS von  Software AG, 

WinSure von Mummert & Partner,  
SAP ab 2005



Produktgetriebenes Gesamtsystem  
- Bewertung -

• Auswahlproblem:
Alles oder nichts Kombination 

von jeweils optimalen Komponenten 
ist unmöglich oder schwierig

• Einsatzproblem:
Kooperationen Vertriebs- und 

Leistungspartner haben bereits Anwendungen,
die nicht ersetzt werden können 

• Umstellungsproblem:
Big Bang oder stufenweise Bestandsmigration -
Step by Step-Reengineering erfordert enormen 
Schnittstellenaufwand, es bleibt nur der Big Bang



Lösungsansatz Produktserver  
- Beschreibung -

• Kurzcharakteristik:
Die mit einer spezifischen Anwendung erstellten 
Produktdefinitionen können beliebigen 
Anwendungskomponenten zur Verfügung gestellt werden, 
ein Expertensystem „bedient“ Anwendungen

• Verbreitung 
Gewinnt Akzeptanz und Marktanteile 

• Beispiele
PROMOS von ITC 

VP/MS von CSC



Lösungsansatz Produktserver 
- Bewertung -

• Komponentenmarkt kann sich entwickeln 
Verteilung von Semantik auf unter-

schiedliche Komponenten im Sinne eines 
Schichtenmodells erlaubt Kombination 

unterschiedlicher Anwendungssysteme

• Step by Step Migration ist möglich
Produktdefinitionen können auch 

in „Altanwendungen“ integriert werden 

• Internet hat Leistungsfähigkeit dieser Architektur 
in heterogenen Welten bewiesen 
Anwendungen sind „Browser“ für Produktwissen



Step by Step Migration

PROMOS 
Produktmodelle

Schritt 2:
Anwendungs-
migration

Schritt 1:
Migration der 
Produktlogik

aktuelles
Bestandsführungs-

system

Produktdefinition 
innerhalb 

Applikation

neues
Bestandsführungs-

system

aktuelles
Bestandsführungs-

system
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Soll-Architektur neuer 
Systeme

• Definitionsschicht
Spezifikation der Produkte und Prozessregeln

• Operationsschicht 
Definitionsbasierte Verarbeitung der Daten

• Speicherschicht
Archivierung/Retrieval der  Geschäftsdaten

SollSoll--Position der Position der 
Komponente ProduktKomponente Produkt



Produktmodell

??????

Prozessmodell

Produktmanagement 
ist auch Prozessmanagement

Definition 
der Geleise 
und Signalanlagen

z.B. 
Prozess der 
Leistungserbringung 
(Was, Wo, Wer, Wie 
in Varianten)

Definition der 
Regeln für die 
Weichenstellung 
und das Schalten 
der Signale
d.h. 
fallbezogene Auswahl 
einer bestimmten  
Prozessvariante

?



Das Architekturmodell von SAP

                                                   KFZ
df

Produktsystem

Basissystem Vertrag

Leben Kranken KFZ
Private
Haft-

pflicht

U SA U SA U SA
EU ROPA EU ROPA EU ROPA

ASIEN ASIEN ASIEN ASIEN

U SA
EU ROPA

© SAP 2002
Produktsystem als eigenständige Komponente vorgesehen. 

Allerdings (zunächst) proprietäre Lösung zu erwarten.



Forderungen an eine 
Komponente Versicherungsprodukt

• Fachlicher Zugang
Anpassung der Werkzeuge an die Denkweise 
des Produktentwicklers, nicht umgekehrt

• Strikte Komponentenarchitektur
Integrationsfähigkeit, nicht Integration 

• Plattformunabhängigkeit 
Einsatzmöglichkeit auf allen 
gängigen Betriebssystemen

• Weniger ist mehr
Verzicht auf Abbildung von 
Verarbeitungslogik und Datenmodellen im Produkt


